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VON DEM WEYHEN VND SEINER
MUETER.

Ejn weyhe an seinem ende lack.
Sein muetter er fleißigklichen batt,
Daz sie got wolt geben
Ir pete vmb sein leben.
Dez antwürt ynr die muetter sein,
Sie sprach : vil lieber svn mein,
Du hast got erzürnet vast,
Daz du so vil geraubt hast
Vnd hast daz getrieben alle tag.
Da von dir dein Sünde nicht vertrag.
Er sprach: rnöcht ich nu genesen,
Ich wölt an rauben wesen.
Wez wölstu dann begeen dich?
Dez kan ich nit verstan mich.
Er sprach : pleibt mir daz leben
Vnd gesuntheit würde gegeben,
So wölt ich kein sorge han,
Wie ich mich solt dann began.
Die muetter sprach : svn, der smercz
Der macht getrewe dein hercze.
Vermögestu dich noch wol,
Du werest aber boßheit vol.
Da von dein reuwe ist zue spate.
Dez mag dir werden keyn gnade.
Da von spricht sant Augustein:
Dye weile wir gesunt sein,
So sollen wir haben maße,
Nicht daz vns die Sünde laße.
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Wir sollen Sünde meyden
Vnd gedencken an gotes leyden
Ynd Süllen vns jn pueß geben,
Die weile wir haben frischs leben,

5 So geit vns gnaden vil der man,
Der den tot an dem creücze nam.
Hye endet sich diz mere.
Got verlaß vns allerswere!
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